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Fluchtursachen bekämpfen: Dieses
Schlagwort fällt immer wieder, wenn
es um die Bewältigung des Flüchtlings-
stroms nach Europa geht. Der Nürn-
berger Paul Festl arbeitet seit Jahren
ganz konkret an der Umsetzung die-
ser Worte — unter anderem mit Paten-
schaften für Kinder in Kenia.

„Wir sind an den Kriegen in Afrika
nicht unbeteiligt“, meint der Zahn-
arzt, „es geht um unser Gewinnstre-
ben einerseits und die niedrigen Löh-
ne für afrikanische Arbeiter anderer-
seits. Es geht um Kinderarbeit in Berg-
werken, damit wir immer das neueste
Smartphone haben.“ Mit provokanten
Thesen will der 67-Jährige seine Um-
welt aufrütteln — zum Beispiel bei Vor-
trägen in Schulklassen wie bei den
Jugendlichen der Geschwister-Scholl-
Realschule.

Dort hat er sein Projekt „Dominicus
Patenschaften“ präsentiert, das über
das Leben kenianischer Kinder und
über die explosive Situation in dem
afrikanischen Land berichtet. Festl
betont in allen Gesprächen, dass er in
der Bildung die einzige Chance sieht.
Bei den Realschülern stießen seine
Appelle auf offene Ohren: Sie überneh-
men eine Patenschaft — und spende-
ten sogar noch mehr Geld als notwen-
dig.

Festl ist seit vielen Jahren in der Thi-
ka-Kenia-Hilfe der Katzwanger Pfar-
rei St. Marien aktiv. Über ein Viertel-

jahrhundert unterstützen die Katholi-
ken Projekte, um trotz der extremen
Armut Hoffnung zu geben. Ein Kran-
kenhaus, Schulen, ein Heim für alte
Menschen sind seither neben weiteren
Einrichtungen entstanden.

Zahnarzt Festl hat parallel zur Thi-
ka-Hilfe, für die viele Leserinnen und
Leser dieser Zeitung bereits gespen-
det haben, die „Dominicus-Paten-
schaften“ ins Leben gerufen. Der
Grund: Bei Anfragen, ob man konkret
ein Kind mit einer Patenschaft unter-
stützen kann, musste der ehrenamtli-
che Helfer lange Zeit verneinen. Da-
durch gingen ihm viele Interessenten
verloren. „Das wurmte mich, weil ich
das Geld für die Armen in Kenia gut
gebrauchen kann“, meint Festl.

Weitere Unterstützer gesucht
Außerdem wollte er das Vorhaben

unabhängig von der katholischen Ge-
meinde starten, damit er auch kirchen-
kritische(re) Spender für sein Vorha-
ben gewinnen kann. Pro Jahr fließen
immerhin 320000 Euro für die Thika-
Hilfe und weitere 82000 Euro für die
Patenschaften nach Kenia. Um diese
Summen aufzubringen, sind neben
den treuen, langjährigen Unterstüt-
zern weitere Kreise nötig.

Die Aktion „Sternstunden“ des
Bayerischen Rundfunks konnte Festl
ebenso interessieren wie das Hilfs-
werk deutscher Zahnärzte, die Organi-
sation Sign of Hope, den Lions Dis-
trict Bayern Nord und den Lionsclub
Erlangen Hugenottenstadt. Auch

katholische Organisationen engagier-
ten sich. Doch weil etliche finanzielle
Zusagen zeitlich begrenzt sind, muss
der 67-jährige Nürnberger ständig
weiter netzwerken.

Momentan verwaltet Festl 140 Pa-
tenschaften vom Kleinkind bis zur uni-
versitären Ausbildung. Mädchen und
Jungen erhalten Unterstützung vom
ersten Schultag bis zum Abschluss-
zeugnis. Rund 750 kenianische Kinder
besuchen die Volksschule der Thika-
Hilfe. Sie erhalten dort neben dem Un-
terricht zweimal täglich essen. Außer-
dem bekommen sie Bücher zum Ler-
nen, Stifte und Hefte sowie Schuluni-
formen, Geld für Schulausflüge ist
ebenso nötig.

Ein Teil der Kinder sind Waisen,
meist starben ihre Eltern an Aids. Die
Waisen bekommen Plätze im Kinder-
heim. Andere Schüler(innen) leben
noch in ihren Familien. Um zum Un-
terricht zu kommen, müssen sie einen
bis zu zweistündigen Fußweg zurück-
legen — zweimal am Tag, wenn es spä-
ter wieder nach Hause geht. Die El-
tern zahlen — soweit es ihnen möglich
ist — einen Teil der Schulkosten dazu.

Nach dem Schulabschluss lernen
die Jugendlichen Schreiner, Schnei-
der, Schlosser, Elektriker oder Fri-

seur, manche studieren sogar Recht
oder Wirtschaft. „Mit einer Ausbil-
dung haben sie eine Zukunftsperspek-
tive, sie können ihr Leben in die eige-
ne Hand nehmen“, meint Paul Festl.

Die Spender bekommen jedes Jahr
einen Brief und zu Weihnachten ein
Foto von ihrem Patenkind. So sollen
sie ein wenig auf dem Laufenden blei-
ben, wie es um die Entwicklung des
Kindes steht. Allerdings klappt es mit
dem Brief nicht bei jedem.

Festl sieht in den beiden Hilfspro-
jekten Thika-Kenia-Hilfe und Domini-
cus-Patenschaften deutlich mehr als
den viel zitierten Tropfen auf den hei-
ßen Stein. Schließlich läuft die Thika-
Kenia-Hilfe, die von der im März ver-
storbenen Dominikanerin Luise Radl-
meier gegründet wurde, seit 27 Jahren
— ein nachhaltiges Projekt. Man woll-
te schon damals ein soziales Umfeld
schaffen, damit Menschen vor Hoff-
nungs- und Trostlosigkeit sowie bitte-
rer Armut nicht einfach davonlaufen.
Sie sollten die Chance bekommen, in
ihrer Heimat ihr Leben aufzubauen.
„Fluchtursachen bekämpfen“ — das
Schlagwort vieler politischer Talkrun-
den — Paul Festl und seine Mitstreiter
praktizieren es seit vielen Jahren.

ZWer „Dominicus-Patenschaften“
unterstützen möchte: VRBank
Nürnberg, BLZ: 76060618, Kon-
to: 3251004 oder IBAN:
DE60760606180003251004.

In vielen Ländern Afrikas tragen die Kinder Schuluniformen — so auch in Kenia. In der Stadt Thika können Mädchen und
Jungen mit finanzieller Hilfe der Dominicus-Patenschaften den Unterricht besuchen.  Foto: Paul Festl

Begonnen hat-
te alles mit dem
Wunsch einer
Frau: Die katholi-
sche Nonne Lui-
se Radlmeier
wollte konkret
helfen, die mise-
rablen Lebensverhältnisse im kenia-
nischen Thika zu verbessern. Das
hat ihr über 60 Jahre Schwung und
Sinn für ihr Leben gegeben.

Vor fünf Monaten ist sie gestor-
ben, doch ihr Lebenswerk geht wei-
ter. Denn viele Menschen haben
sich von ihr begeistern lassen. Auch
Leser dieser Zeitung haben für Thi-
ka gespendet. Über die Jahre sind
dank zahlloser Helfer Millionen Eu-
ro zusammengekommen, die Kin-
dern in Afrika eine Perspektive ge-
geben haben. Sicherlich ist nicht

alles rund gelau-
fen und natürlich
gab es auch Rück-
schläge. Das
Wichtige ist je-
doch, dass nicht
Bedenkenträger
die Oberhand be-

halten haben. Sondern dass sich
Unterstützer gefunden haben, die
sich sagten und sagen: „Wir wollen
etwas bewegen und nicht nur nör-
geln oder jammern. Wir leisten unse-

ren Beitrag zu einer gerechteren
Welt.“ Solche Menschen braucht
die Initiative — und unsere Gesell-
schaft — auch in Zukunft dringend.

Am Flughafen musste gestern ein
einmotoriges Flugzeug notlanden.

Nach bisherigen Informationen wur-
de niemand verletzt. Kurz nach
13Uhr meldete der Pilot dem Tower,
dass sich das Fahrwerk nicht ausfah-
ren lasse, weshalb eine Notlandung
vorbereitet werden müsse. Die Propel-
lermaschine mit vier Personen an
Bord war auf dem Rückweg von
einem Alpenrundflug nach Weiden.

Die Flughafenfeuerwehr bereitete
sich auf die Bruchlandung vor. Um
13.22 Uhr setzte die Cessna auf der
Hauptlandebahn ohne Fahrwerk auf.
Dabei wurden Landebahn und Flug-
zeug erheblich beschädigt; der Sach-
schaden beträgt nach ersten Schätzun-
gen 50000 Euro. Bis 14.30 Uhr musste
der Betrieb am Flughafen unterbro-
chen werden. Mehrere Flugzeuge so-
wohl in der Luft als auch am Boden
waren davon betroffen.  nn

Die Kosten einer Patenschaft
sind unterschiedlich. Für ein
Kind bis zum Ende der Grund-
schule betragen sie jährlich 480
Euro, bei der Realschule sind es
600 Euro. Bei einer dreijährigen
Ausbildung oder einem Studium
fallen je nach Beruf ab 600 Euro
bis 1200 Euro pro Jahr an. Wün-
schenswert sind Patenschaften,
die bis zu einem Bildungsab-
schluss dauern. Doch „Dominicus-
Patenschaften“ betont auch: Jede
einzelne Spende hilft.

Weitere Infos unter www.domi-
nicus-patenschaften.de sowie
Kontakt per email: info@domini-
cus-patenschaften.de  hv
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Das Warten hat ein Ende: Mit der Par-
ty „Mach neu“ feiert die Disco Mach1
ihre Wiedereröffnung. Zur Premiere
am 25. August dürfen sich Besucher
auf zahlreiche Neuerungen freuen.

Es herrscht ein hektisches Treiben
in der Kaiserstraße. Vor dem Mach1
stehen mehrere Fahrzeuge und ein
prallgefüllter Sperrmüllcontainer.
Tim Spitzer, einer der vier Mach1-Be-
treiber, hat das Handy am Ohr, immer
wieder laufen Bauarbeiter die Treppe
hinunter. Noch ist der Keller eine riesi-
ge Baustelle – aber nicht mehr lange.
Am 25. August öffnet das Mach1 um
22 Uhr nach dreieinhalbmonatiger
Pause seine Tore und präsentiert sich
in völlig neuem Design.

Auf Facebook wird bereits munter
über den Eröffnungsabend spekuliert.
Klar, dass die Verantwortlichen nicht
zu viel verraten wollen. Eines versi-

chert Mitbetreiber Mathies Wandt
aber schon jetzt: „Kein Stein steht
hier mehr auf dem anderen.“ Auch
wenn der Umbau nicht ganz freiwillig
erfolgt. Neue Brandschutzbestimmun-
gen und eine in die Jahre gekommene
Lüftung hatten mit dazu geführt, dass
ein neues Konzept entworfen wurde.

Mehr Platz und Flexibilität
Das kernsanierte Mach1 soll seinen

Besuchern künftig mehr Platz bieten,
erklärt Oliver Förschner, der seit 2007
im Mach1 die Fäden zieht. Viel Flexi-
bilität verschafft den Veranstaltern
eine große Schiebetür, die den vorde-
ren Bereich von der großen Tanzflä-
che abgrenzen kann.

Wer bereits um 22 Uhr die Treppen
hinuntergeht, kann es sich auf den
neuen Sitztribünen bequem machen.
Im weiteren Verlauf des Abends kann
auf den Tribünen auch getanzt wer-
den – übrigens mit bestem Blick auf
alles, was in der Disco passiert. Denn

sobald sich der vordere Bereich ge-
füllt hat, haben die Veranstalter die
Möglichkeit, die Tür zur Seite zu schie-
ben. Dann bespielen die DJs das ge-
samte Mach als einen Raum.

„Wir möchten uns vor allem über
die Musik definieren und weniger
über Events“, sagt Mauro Russo, der
sich mit Tim Spitzer die Geschäftsfüh-
rung teilt. Elektronische Musik und
Hip-Hop stehen weiter hoch im Kurs.
Internationale bekannte DJs werden
auch künftig für Stimmung sorgen.
Zum noch geheimen neuen Programm
werden auch beliebte Party-Klassiker
wie „Fat Friday“ oder „Mach90“ zäh-
len. Stolz sind die Betreiber auf ihr
neues Funktion-One-Soundsystem,
das zu den derzeit besten gehöre.

Das Mach1 gibt es seit über 30 Jah-
ren. Es ist eine der ältesten Discos der
Region. Viele hätten noch immer die
Meinung, dass es ein Laden für die
oberen Zehntausend sei und die Tür-
steher am Einlass strikt aussortieren,

befürchten die Betreiber. „Von die-
sem Tenor wollen wir wegkommen“,
sagt Förschner. Zudem soll das neue
Mach1 einen stärkeren Barcharakter
erhalten und ein Publikum im Alter
von 20 bis 35 Jahren anziehen.

Wer Partynächte gerne plant, kann
vorab reservieren. „Wir haben den
VIP-Bereich stark ausgebaut“, sagt
Förschner. Engstellen wie früher soll
es nicht mehr geben. Das neue Raum-
konzept kommt auch den Mitarbei-
tern zugute: Das Lager ist im Laden,
die Kühlschränke können somit
schneller aufgefüllt werden.

Die Vorfreude steigt
„Das war ein harter Sommer. Wir

haben viel getüftelt, diskutiert und
auch gestritten“, sagt Förschner, dem
die Anstrengungen anzusehen sind.
Jetzt fiebern alle der Eröffnung entge-
gen. In wenigen Tagen können sich
Gäste selbst ein Bild davon machen,
ob sich der Aufwand gelohnt hat.

Was wir brauchen
Begeisterung machte aus einer

Idee ein großes Hilfsprojekt
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DER STANDPUNKT

Cessna musste in
Nürnberg notlanden
Ohne Fahrwerk aufgesetzt

Jede einzelne
Spende hilft

Wiedereröffnung: Das Mach1 lockt mit neuem Design
Noch ist die Disco in der Kaiserstraße eine große Baustelle, ab dem 25. August können die Gäste auf die Tanzfläche

Hoffnung schenken
Paten zahlen Kindern in Kenia den Schulbesuch
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Guten Morgen, lieber

Benjamin
wir wünschen Dir einen

wunderschönen 1. Geburtstag
Die Eberts (DMC)

Liebe Uri und Oma,
zu Deinem 75. Geburtstag
wünschen wir Dir von Herzen
alles Liebe, Gute, viel Glück
und vorallem viel Gesundheit,
damit wir Dich noch lange haben.

'*%$#/ +.*-"(! )1& 2.!0,
Chris und Harry

Wohlfühlmassagen, s 5 97 97 99

Welcher reife Mann sucht erotische
Affäre? s 01 76/47 87 31 30

Zärtl. Da. 40-80 J. PV s 0172-8123491

Sie (62 J., aus HN) su. Segelpartner/in.
BmB. Mail: freizeit03-05@web.de

www.stundenhotel-nuernberg.com

Jasmin Massagen - entspannend wie
ein kleiner Urlaub s 09152-282003

NONG Thai-Massage Fü. s 6 89 07 15
www.nong-thaimassage.de

Ganzkörperölmassage s 0911/9891618

Entrümpeln, Wohnungsauflösungen
günstig, gemeinnützig.

Telefon 0170/7 33 90 95

Allround entrümpelt alles, sof., ! 52 11 02

Baumprobleme?
Schnitt, Fällungen aller Größen,

kostl. Berat. schnell, sicher, versichert

0911 / 42 82 69
24Std.Notfall Service: 0160 9073 7800

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Segmüller bei.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Teppichwäscherei Sultanii bei.

Suche Kapital mit ganz sicherem erst-
rangigem Grundbucheintrag für 2-4
Jahre ca. 50.000,- bis 100.000,- oder
mehr mit 4% oder bis 8% Zinsen oder
mehr s 01 74/7 02 08 21

Gartenmöbel Sonderverkauf! Rest-und
Sonderposten bis zu 70% reduziert!
OBI Baumarkt Franken GmbH & Co.
KG, Leyher Str. 123, 90431 Nürnberg

Wellness

Klubs/Institute/PV/
Treffs/Kontakte

Freizeitgestaltung/
Reisen/Wandern

Gesundheitspflege
(keine Erotik)

Verschiedenes

Bekanntschaften

G L Ü C K W Ü N S C H E

. . .  FINDEN SIE AUCH AUF  miteinander.nordbayern.de – DEM FAMILIEN-ONLINE-PORTAL

Kapitalmarkt

Alles Gute zum Baby!
Jetzt online
Glückwunschanzeige
schalten!

familie.nordbayern.de
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